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Einleitung
Der Apfel – immer eine Sünde Wert! 
Ein Streifzug vom biblischen Garten Eden bis ins Heute
Bereits Adam und Eva machten ihre Erfahrung mit dem prallrun-

den Apfel. Im Garten Eden naschten sie von dem verbotenen 

Kernobst – mit fatalen Folgen. Denn ausgerechnet diese Frucht 

vom Baum der Erkenntnis war nicht für den Menschen bestimmt, 

so überliefert es die Heilige Schrift. Doch die neugierige Eva hielt 

sich nicht an die göttliche Anordnung, sondern gab dem geschick-

ten Werben der Schlange nach – zu verlockend war die Aussicht, 

durch einen einzigen Biss in den Apfel zur Erkenntnis zu gelangen. 

Wohlweislich ließ sie Adam mitnaschen, denn alleine schlau zu 

sein, das erschien ihr denn doch zu eintönig. So ereilte beide das-

selbe Schicksal: das Ende der Unschuld, die Vertreibung aus dem 

Paradies.

Zum Glück wurde auch der Apfel den paradiesischen Gefilden un-

treu und begann gemeinsam mit den Menschen ein neues Leben. 

Ob er wegen des Sündenfalls später den Namen Malus erhielt, ist 

nicht überliefert. Vielmehr kann das Wort aus dem Lateinischen 

sowohl mit „Apfelbaum“ als auch mit „schlimm, böse“ übersetzt 

werden. Letzteres wäre jedoch ungerecht gegenüber dem lecke-

ren Kernobst; der Name Bonus wäre weitaus treffender, denn der 

Apfel schuf in der historischen Folge fast nur Gutes. Jedenfalls hat 

es der Apfel wie auch der Mensch bis heute geschafft zu überle-

ben.
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Die hessischen Streuobstwiesen
Die Feldobst- oder Streuobstwiesen gehören zur Bilderwelt der 

bunten hessischen Landschaft wie der Apfelwein zu Frankfurt. Sie 

sind ein Paradestück Hessens, man könnte auch sagen: das Herz-

stück des Landes. Vom Süden, der Bergstraße, bis in den Norden 

des Bundeslandes, Waldeck-Frankenberg, präsentieren die Apfel-

bäume dem Betrachter im Frühjahr „voller Stolz“ ihr üppiges Blü-

tenkleid – der „Laufsteg“wird von den Modefarben Weiß und Rosa 

dominiert, während sie mit ihren Zweigen den Takt im großen Bie-

nenorchester dirigieren.

Vom Hochsommer bis in den späten Herbst hinein zeigen die Bäu-

me dann eine „Modenschau“ der Früchte, sehr farbintensiv und 

abwechslungsreich. Auch bei diesem Anblick gerät man unwillkür-

lich ins Schwärmen.

Die Entwicklung der letzten 50 Jahre
Wie viel Arbeit, welch enorme Hege und Pflege hinter dieser Pracht 

steckt, ist nur wenigen Spaziergängern bewusst, wenn sie durch die 

hessische Landschaft streifen. Um das Herz der Obstwiesen dauer-

haft am Schlagen zu halten, sind klare Ansagen nötig. So hat sich 

das Hessische Ministerium für Landesentwicklung, Umwelt, Land-

wirtschaft und Forsten die Aufgabe gestellt, den Bestand entspre-

chend zu zählen, zu kartografieren und zu erhalten – eine Heraus-

forderung, die naturgemäß nie zu einem Ende gelangt.

Die über Jahrzehnte erhobenen, nur scheinbar trockenen Zahlen 

und Fakten zeichnen ein recht genaues Bild vom permanenten 

Ringen der Verantwortlichen um den richtigen Weg im hessischen 

Streuobstanbau.
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In der Zeit von 1965 bis 1979 wurde viel gerodet und breitflächig 

auf Intensivanlagen umgestellt. Befördert noch durch EG-Prämien, 

die den Landbesitzern einen zusätzlichen Anreiz zur Abholzung 

und „Flurbereinigung“ boten. Das Ergebnis: vermehrte Verstep-

pung und kahle Flächen – oft weder sehens- noch begrüßenswert.

1977 kamen die Flurbereinigung und die Prämienzahlungen all-

mählich zu einem Ende. Die Bilanz: Vom ursprünglichen Bestand 

des Streu-/Feldobstanbaus von knapp 3,6 Millionen Apfelbäumen 

waren nur noch 1–1,5 Millionen Bäume übrig. War es wirklich das, 

was man hatte erreichen wollen? Es machte sich auch unter den 

Fachleuten zunehmend Besorgnis breit. Und zur etwas bangen 

Frage nach der Erhaltung dieser uralten Kulturlandschaft gesellte 

sich bald die noch dringlichere nach deren Neugestaltung.

Als erste Maßnahme testete zunächst 

die Forschungsanstalt Geisenheim 

zehn Jahre lang verschiedene Apfel-, 

Most- und Extensivapfelsorten auf ihre 

Verträglichkeit. Parallel gelang – dank 

beispiellos guter Zusammenarbeit – 

eine wegweisende Kooperation zur 

Erhaltung und Entwicklung des Streu-

obstanbaus in Hessen zwischen der 

Forschungsanstalt für Weinbau, Gar-

tenbau, Getränketechnologie und 

Landespflege (heute: Hochschule 

Geisenheim), Geisenheim/Rhein, und 

dem Geographischen Institut der Jus-

tus-Liebig-Universität Gießen.

Apfelparade

10



Kaiser Wilhelm Apfelbaum



Die gemeinsam entwickelten Maßnahmen wurden von 1982 bis 

1984 angewendet. Denn es stand nun außer Frage, dass Streu-

obstanlagen aus Gründen ökologischer Vielfalt und des Land-

schaftsbildes wertvoll und daher zu schützen und neu anzulegen 

sind. So verwundert es nicht, dass sie mittlerweile zu den soge-

nannten geschützten Landschaftsbestandteilen zählen und damit 

unter § 15 des Hessischen Naturschutzgesetzes fallen.

In diesen Jahren der Aufbruchsstimmung kam es in einer Vielzahl  

von Gemeinden zu Neuanpflanzungen von schon fast vergesse-

nen Apfelsorten. Bald zogen die Verbände für Naturlandstiftung 

sowie Freundeskreise für Streuobstwiesen und Landschaftspflege 

mit Forderungen und Maßnahmen nach. Und die viele Arbeit 

machte sich langsam auch für die Obstbauern selbst bezahlt, viele 

Vorhaben wurden nun bewilligt und finanziell unterstützt.

Schafe auf Streuobstwiese
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Aus heutiger Sicht bedarf es einer Ausgewogenheit zwischen öko-

logischer Notwendigkeit und ökonomischen Bedürfnissen der Be-

teiligten. Diese Betrachtungsweise begann sich aber erst in den 

letzten Jahren durchzusetzen. Auf einen vorläufigen Nenner ge-

bracht, lautet die Tendenz derzeit: so intensiv wie nötig, so um-

weltverträglich wie möglich.

Der Obstanbau steht dabei im Spannungsfeld einiger grundsätz

licher Fragestellungen und Faktoren.

Der Aspekt „Rodung von Streuobstbeständen zugunsten intensi-

ver Acker- und Grünlandnutzung“, eine je nach Standpunkt leicht 

bitter anmutende Maßnahme, tangiert die Thematik dieses Büch-

leins nur am Rande.

Streuobst-Anbau
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Uns interessiert weitaus mehr das Thema „Umstellung auf moder-

ne Intensivanlagen in von Klima und Bodenverhältnissen beson-

ders begünstigten Landesteilen“ – eine wichtige Aufgabe, um zu-

kunftsträchtige Strategien zu planen. Auch hier hat die Umstellung 

vieler hessischer Obstbaubetriebe auf Intensivanlagen bereits 

Früchte getragen – im wahrsten Sinne des Wortes.

Motto: Regionalität und Heimatverbundenheit
Besonders die Tafeläpfel sind in Hessen begehrt und haben viele 

Abnehmer hinzugewonnen. Das Thema Regionalität wird sehr 

ernst genommen und vom Verbraucher besonders geschätzt. So 

bieten jetzt auch die großen Konzerne ganze Sparten mit Produk-

ten von Regionalmärkten an. Das Motto lautet: kurze Wege und 

wissen, woher der Apfel kommt.

Sortenvielfalt
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Was sowohl den Naturschützer als auch den Liebhaber eher na-

turbelassener Streuobstwiesen – die so herrlich nach „guter alter 

Zeit“ schmecken (die ja realiter nie so gut war, wie man ihr gern 

nachsagt) – freuen dürfte: zum einen die Beibehaltung derjenigen 

Streuobststandorte, die keine Intensivanlagen ermöglichen, weil 

der wirtschaftliche Erfolg sich nicht verbessern lässt, und zum an-

deren die Ausweisung neuer Flächen, um den Streuanbau insge-

samt zu erhalten und damit auch den Fortbestand typischer und 

geschützter Besiedler zu sichern, wie z. B. Steinkauz, Gartenschlä-

fer, die seltene Hohltaube oder verschiedene Spechtarten. 

Mittlerweile gibt es zahlreiche vielversprechende Ansätze, die al-

ten hessischen Apfelsorten durch die Pflanzung von jungen Bäu-

men zu erhalten und die Landschaft damit zu beleben. Hier setzt 

Apfelwächter im Herbst
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auch das Umdenken der jungen 

Generation an. Der Begriff Heimat 

und damit das Umfeld des gemein-

samen Lebens bekommt eine neue 

Dimension. In ganz Hessen haben 

sich viele neue Netzwerke gebildet, 

die landesweit miteinander arbei-

ten. Es findet ein reger Austausch 

untereinander statt, um Projekte 

gemeinsam zu entwickeln und zu 

gestalten. Das Positive an diesen 

Streuobstwiesen-Pflanzaktion von Apfelbäumen

Vogelhaus für Streuobst-

wiesenwohnung
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Maßnahmen ist, dass sie sich über Kreis- und Gemeindegrenzen 

hinweg ausbreiten. Stichworte sind Baumpatenschaften, Produkt

ausstellungen, Kita- und Schulprojekte mit kleinen Buchvorstel-

lungen über die Streuobstwiesen-Bewohner, wie das Steinkäuz-

chen Gregor und die Streuobstwiese von Gutes aus Hessen GmbH, 

Stadtpatenschaften, die jungen Familien zu eigenen Äpfeln ver-

helfen, und vieles mehr. Kurzum: Es sind viele neue Initiativen ent-

standen, um den hessischen Apfel attraktiv zu machen.

Besonders stolz können wir auf die neue HBS, die Hessische Bio-

diversitätsstrategie sein, die mittlerweile zum Tragen kommt. 

Grundlage dieses Projekts ist wiederum die Biodiversitätsstrategie 

der EU. Die Inhalte der hessischen Strategie: Bis zum Jahr 2020 

verpflichtet sich das Land Hessen, weitere Maßnahmen zum Erhalt 

Lebensraum Streuobstwiese
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